
Den aktuellen Stand der Technik 
neu definieren
Qualifizierte Daten von VOA-Mitgliedsunternehmen ebnen den Weg bei der Revision der BREF STM für Europa

BREF STM – sieben Buch - 
staben, die sich ent-
scheidend auf die Zu-

kunft der Oberflächenver-
edelungsindustrie in ganz 
Europa auswirken. In voll-
ständiger Länge heißt das 
Dokument Best Available 
Techniques Reference Sur-
face Treatment of Metals and 
Plastics und beschreibt den 
aktuellen Stand der Technik 
in Deutschland und letztlich 
auf europäischer Ebene. 

Alle  BREF-Dokumente wer- 
den im Abstand von zehn 
Jahren mit einer Bearbei-
tungszeit von etwa vier Jah-
ren aktualisiert, da sich die 
Anforderungen weiterent-
wickeln. VOA-Mitgliedsun-
ternehmen unterstützen mit 
qualifizierten Daten die Re-
vision der BREF STM, deren 
Veröffentlichung für Herbst 
2026 vorgesehen ist. Ziel ist 
es, verbindlich angewandte 
Technologien unter Berück-
sichtigung des Kosten-Nut-
zen-Verhältnisses zu be-
schreiben, mit denen sich 
aktuell am wirkungsvollsten 
ein allgemein hohes Schutz-
niveau für die Umwelt errei-
chen lässt und die von den 
zuständigen Behörden über-
prüfbar sind.

Bereits im Juni 2021 be-
gannen sowohl nationale Ex-
pertengruppen ((E)NEG) – in 
Deutschland unter Führung 
des Umweltbundesamtes 
(UBA) und unter aktiver Mit-
arbeit des Verbands für die 
Oberflächenveredelung von 
Aluminium e. V. (VOA) – als 
auch die Technical Working 
Group auf europäischer Ebe-
ne mit ihrer Arbeit. Letzte-
re setzt sich zusammen aus 
Repräsentanten der europäi-
schen Mitgliedsstaaten, Ver-
tretern der betroffenen In-
dustrie, der EU-Kommission 
sowie europäischen Verbän-
den, wie der European Asso-
ciation for Surface Treatment 
on Aluminium (ESTAL) – hier 
ist der VOA der größte Mit-
gliedsverband –, koordiniert 
durch das European Integra-
ted Pollution Prevention and 
Control Bureau (EIPPC) in Se-
villa. 

Auf die Kick-off-Veran-
staltung folgte die Formulie-
rung der „Initial Positions“, 
deren Auswertung durch das 
EIPPC mit Feedback und Dis-
kussion sowie die Erstellung 
eines umfangreichen Frage-
bogens für die zahlreichen, 

unterschiedlich aufgestellten 
EU-Betriebe. Die im dritten 
Quartal 2023 abgeschlosse-
ne Erhebung bildet jetzt mit 
ihren Zahlen die Basis für 
die Ausarbeitung des BREF-
STM, welches aus zwei Tei-
len besteht: dem Merkblatt 
plus der zusammenfassen-
den Schlussfolgerung Best 
Available Technique Conclu-
sion (BAT Conclusion), die die 
maßgeblichen Anforderun-
gen beinhaltet. 

Verbrauchswerte im Fokus
Durch den European Green 
Deal der EU rückt der BREF-
Prozess mehr in den Fokus 
des anlagenbezogenen Um-
weltschutzes auf EU-Ebene. 
Neben Emissionen gewin-
nen dabei auch Themen wie 
Dekarbonisierung, Circular 
Economy und Chemikalien-
management an Bedeutung. 
Zudem interessieren insbe-
sondere die Verbrauchswer-
te für Energie, Wasser oder 
Rohstoffe die zahlreichen 
Autoren, die das BREF STM 
überarbeiten. Aus den auch 
bei den VOA-Mitgliedsunter-
nehmen erhobenen Daten 
leiten sich künftig Emissi-
onswerte ab, die in ganz Eu-
ropa verbindlich umzusetzen 
sind. Das BREF STM legt also 
die zukünftigen Grenzwer-
te für Emissionen in die Luft 

und in das Abwasser sowohl 
der deutschen als auch der 
europäischen Oberflächen-
veredelungsindustrie fest. 

Detaillierte Datenerhebung
Insbesondere galt es in den 
letzten Monaten, auf Basis 
des komplexen Fragebogens 
realistische und nachvoll-
ziehbare, sehr detaillierte 
Anlagendaten von VOA-Mit-
gliedsunternehmen zu sam-
meln und diese mit in den 
Datenpool einzubringen. Da-
bei zeigte sich, dass es nicht 
nur bei den deutschen Un-
ternehmen, sondern auch in 
den einzelnen EU-Ländern 
unterschiedliche Verfah-
ren gibt und zum Teil andere 
Messwerte erhoben werden.

So fragte das EIPPC-Büro 
z.B. nach der durchschnittli-
chen Wanddicke bzw. Teile-
oberfläche der behandelten 
Werkstücke. Da jeder Ver-
edelungsbetrieb im Laufe 
des Jahres eine Vielzahl von 
Werkstücken bearbeitet, von 
denen jedes einzelne an ver-
schiedenen Stellen unter-
schiedliche Wanddicken und 
komplexe Geometrien besit-
zen kann, lassen sich gefor-
derte Richtzahlen in der Ge-
samtschau meist nur grob 
abschätzen. Zudem gibt es 
weitere Hürden: In den Be-
trieben fehlen für manche 

Daten schlicht die anlagen-
technischen Voraussetzun-
gen zu deren Erfassung wie 
etwa zur Aufteilung des Ab-
luftvolumenstroms auf ein-
zelne Prozessstufen oder 
zur Ermittlung des Wasser-
einsatzes pro Prozessstu-
fe. Auch sind in Deutschland 
Angaben zur Schwermetall-
fracht im Abwasser in kg/h 
unüblich und werden nicht 
gemessen; gleiches gilt für 
Geruchsemissionen. Zu-
dem wären zur Berechnung 

der für jeden Luftinhaltsstoff 
geforderten „removal effifi-
ciency“, also dem Wirkungs-
grad der Abluftreinigung, 
die Schadstoffkonzentratio- 
nen jeweils auch im Roh-
gas zu erfassen. Gemessen 
wird aber ausschließlich im 
Reingas, denn hierfür gelten 
die einzuhaltenden Grenz-
werte. Der VOA überzeugte 
zahlreiche Mitgliedsunter-
nehmen davon, freiwillig an 
dem aufwändigen Prozess 
der Datensammlung teilzu-

nehmen. Das Ergebnis lässt 
sich als eine echte Erfolgsge-
schichte: Von ursprünglich 13 
gemeldeten VOA-Mitglied-
sunternehmen liegen dem 
UBA elf qualifiziert ausge-
füllte Fragebögen vor. Auch 
erklärten sich mehrere Un-
ternehmen dazu bereit, Be-
suche von Experten, beauf-
tragt durch das EIPPC-Büro, 
zuzulassen, damit diese die 
technischen Gegebenheiten 
vor Ort begutachten können. 
Auf Basis der gesammelten 
Daten aus Betrieben in ganz 
Europa gilt es nun für das 
EIPPC-Büro, unter Berück-
sichtigung der Vorgaben aus 
dem „European Green Deal“ 
fundierte Daten festzulegen, 
die sinnvollerweise von den 
Anlagenbetreibern umzuset-
zen sind und ebenso von den 
Genehmigungsbehörden 
unproblematisch vollzogen 
werden können. Der erste 
Workshop zur Datenauswer-
tung durch das Büro in Se-
villa ist zu Beginn des Jahres 
2024 geplant, die für Herbst 
2026 vorgesehene Veröf-
fentlichung des neuen BREF 
STM verzögert sich nach Ein-
schätzung des VOA vermut-
lich um einige Monate.
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HINTERGRUND ZUR REVISION DES BREF STM: 
Im Vorfeld einer BREF-Revision rufen die Branchenexper-
ten des Umweltbundesamts (UBA) die (Erweiterte) Nationa-
le Expertengruppen ((E)NEG) für jedes BREF ins Leben und 
der sogenannte „Sevilla Prozess“ beginnt. Die NEG, natio-
nales Gremium für die Überarbeitung, setzt sich aus Behör-
denvertretern zusammen, die ENEG bindet zudem Experten 
aus der Industrie, der Wissenschaft und von Verbänden mit 
ein. In regelmäßigen Abständen trifft sich die Gruppe unter 
Leitung des UBA und tauscht sich über den aktuellen Stand, 
die anstehenden Arbeiten und mögliche Positionen zu den 
einzelnen Arbeitsschritten im Prozess aus. Sie begleitet die 
komplette BREF-Revision und unterstützt damit direkt das 
Umweltbundesamt, das die deutsche Position bei den Ver-
handlungen in Sevilla vertritt. Das dort angesiedelte Euro-
pean Integrated Pollution Prevention and Control Bureau 
(EIPPC-Büro – kurz „Sevilla Büro“ genannt, da es in dieser 
Stadt sitzt) fungiert als neutrales, fachlich kompetentes Gre-
mium und ist für die Planung und Durchführung der Neuer-
arbeitung und der Revisionsprozesse von BVT-Merkblättern 
(Beste verfügbare Technik) zuständig. Bei den BVT-Merkblät-
tern handelt es sich um sehr umfangreiche Dokumente mit 
großem Informationsgehalt. Anlagenbetreiber und Genehmi-
gungsbehörden können sich an ihnen orientieren. Die darin 
enthaltenen Schlussfolgerungen bzw. Anforderungen sind 
verbindlich in allen EU-Mitgliedsstaaten anzuwenden. Sie gel-
ten für neue Anlagen unmittelbar nach der Veröffentlichung 
und für bestehende Anlagen spätestens nach vier Jahren. Die 

BVT-Schlussfolgerungen enthalten neben Emissionsband-
breiten und den dazugehörigen Emissionsminderungstech-
niken verbindliche Anforderungen für die Genehmigung und 
den Betrieb von Anlagen des jeweiligen Sektors. Im deut-
schen Sprachgebrauch sind die englischen Bezeichnungen für 
BVT-Merkblätter bzw. für die BVT-Schlussfolgerungen –BREF 
(Best Available Techniques Reference Document) und BAT 
Conclusion (Best Available Technique Conclusion) – durchaus 
üblich und werden synonym verwendet. Sandra Leuthold aus 
dem Fachgebiet III 2.2 „Ressourcenschonung, Stoffkreisläu-
fe, Mineral- und Metallindustrie“ beim UBA und zuständig für 
das STM BREF sagt über die Revision desselbigen: „Die In-
dustrieverbände wie der VOA nehmen eine wichtige Position 
bei der Begleitung des ‚Sevilla-Prozesses‘ auf nationaler Ebe-
ne ein, denn sie bilden die Schnittstelle zu den Unternehmen, 
die durch das Ausfüllen des äußerst komplexen Fragebogens 
ihre Daten für die Ableitung der zukünftigen Emissionswer-
te zur Verfügung stellen. Zudem koordinieren die Verbände 
die Kommentare zu den einzelnen Papieren aus Sevilla und 
können durch ihre umfangreichen Informationen zu aktuell 
im Einsatz befindlichen und auch neuen Techniken wichtige 
Impulse für die Ergänzung der sogenannten BVT-Kandidaten 
geben. Ich bin sehr froh über die rege Beteiligung, denn nur 
so können wir gute Positionen erarbeiten.“

Weitere Informationen auf www.umweltbundesamt.de.

Werkstücke mit unterschiedlichen Wanddicken und komplexen Geometrien erschweren die Nennung 
der geforderten Richtzahlen.  Foto: VOA


